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AKTUELLES
IN KÜRZE

BAD WIESSEE
Ausflug des
Trachtenvereins
Einen Ausflug ins Blaue
unternimmt der Trachten-
verein Bad Wiessee am
Dienstag, 3. Oktober. Die
Abfahrt des Busses erfolgt
um 9 Uhr am Alten Feuer-
wehrhaus. Anmeldung für
die Fahrt erbittet Marille
Mereis bis Montag,
25. September. mm

ROTTACH-EGERN
Blasmusik
im Kurpark
Ein Konzert der Blaska-
pelle Rottach-Egern findet
heute, Dienstag, bei freiem
Eintritt wieder im Kurpark
statt. Beginn der einstün-
digen Aufführung ist um
18.30 Uhr. Bei schlechtem
Wetter entfällt das Kon-
zert. mm

VdK trifft
sich wieder
Das nächste Treffen des
VdK-Ortsverbands Rot-
tach-Egern/Kreuth steht
morgen, Mittwoch, ab
15 Uhr in der Seniorenre-
sidenz Schwaighof auf
dem Programm. Alle Mit-
glieder und Freunde sind
eingeladen, bei Kaffee und
Kuchen einen gemütli-
chen Nachmittag zu ver-
bringen. Ein Thema wird
noch einmal der bevorste-
hende Herbstausflug am
27. September sein, für
den noch wenige Plätze im
Bus zur Verfügung stehen.
Interessenten melden sich
unter 0 80 22 / 2 48 39
bei Marille Tipolt. mm

WAAKIRCHEN
Nummern für
Basar vergeben
Der Waakirchner Kinder-
basar kommt bestens an –
zumindest schon mal bei
den Verkäufern. Für die
Veranstaltung am Sonn-
tag, 24. September, von
10 bis 12.30 Uhr im Ver-
einsheim am Krai sind kei-
ne Verkaufsnummern
mehr verfügbar. Die Wa-
renannahme erfolgt am
Samstag, 23. September,
von 14.30 bis 17 Uhr.
Schwangere dürfen am
Sonntag bereits ab
9.30 Uhr einkaufen. Für
das leibliche Wohl ist mit
Kaffee, Kuchen und Ge-
tränken gesorgt. Nähere
Informationen gibt es un-
ter www.waaki.de. mm

TEGERNSEE
Kinderkleidermarkt
lockt ins Schalthaus
Einen Kinderkleider- und
Spielzeugmarkt organi-
siert für Samstag, 7. Okto-
ber, der Kinderförderver-
ein Tegernsee. Verkauft
wird am Samstag, 7. Okto-
ber, von 9.30 bis 12 Uhr im
Schalthaus (Hochfeldstra-
ße 3), 15 Prozent des Erlö-
ses gehen an den Verein.
Die Nummernvergabe er-
folgt unter www.kinder
foerderverein-tegernsee.
de oder kleidermarkt-te
gernsee@web.de. Dort gibt
es auch nähere Informa-
tionen. sh

Filmvorführung
im Seniorentreff
Ein Filmnachmittag lockt
am Donnerstag, 21. Sep-
tember, in den Tegernseer
Seniorentreff Forsthaus im
Quirinal. Dazu gibt es von
14 bis 17 Uhr Kaffee und
Kuchen. Der Treffpunkt
steht in der Trägerschaft
der Stadt Tegernsee und
wird von der katholischen
Pfarrgemeinde Tegernsee
unterstützt. Wer einen
Fahrdienst benötigt, mel-
det sich bis spätestens
morgen, 14 Uhr, unter
0 80 22 / 18 01 36

(Ostermann). mm

teils gepflastert, teils mit
Pflanzflächen gestaltet.
Fertig ist der Platz aber

noch nicht, wie Bierschneider
sagt. Zum einen soll noch das
Feldkreuz, das früher dort
platziert war, wieder aufge-
stellt werden. Für die Restau-
rierung des Kreuzes habeman
ebenfalls einen Spender ge-
winnen können, teilt Bier-
schneider mit. Zudem wird
an dem Platz noch ein spe-
zieller Radlständer installiert.
Er wird mit einer Ladestation
ausgestattet sein, an der E-Bi-
kes mit frischem Saft versorgt
werden können. Vier Steck-
dosen sind dazu vorgesehen.
Und auch die Radler selbst
sollen an dem Platz auftan-
ken können: „Am Brunnen
kann man seine Flaschen auf-
füllen“, sagt der Bürgermeis-
ter. „Ich glaube, die Neuge-
staltung ist sehr gelungen“,
zeigte er sich im Gemeinderat
überzeugt. GABI WERNER

Kreuth – Wo früher ein bau-
fälliger Kiosk stand, präsen-
tiert sich jetzt ein schmucker
Brunnen: Die Gemeinde
Kreuth lässt derzeit den Platz
an der Riedlerbrücke neu ge-
stalten. Finanziert wird das
Projekt auch durch großzügi-
ge Bürger: Sie haben für die
Neugestaltung bisher
3800 Euro gespendet, wie
Bürgermeister Josef Bier-
schneider (CSU) jetzt im Ge-
meinderat berichtete.
„Der alte Kiosk war mir

schon lange ein Dorn im Au-
ge“, erklärt Bierschneider auf
Nachfrage. Um den promi-
nent gelegenen Platz neu ge-
stalten zu können, habe die
Gemeinde einen langfristigen
Pachtvertrag mit den Staats-
forsten als Eigentümer ge-
schlossen und den leer ste-
henden Kiosk abreißen las-
sen. Nun wurden dort bereits
ein Brunnen und eine Bank
aufgestellt. Die Fläche wurde

Schmuckes Rastplätzchen für Radler
Kreuth lässt Fläche bei Riedlerbrücke neu gestalten – Ladestation für E-Bikes geplant

Die Umgestaltung des Platzes an der Riedlerbrücke ist schon weit gediehen. Dort steht unter anderem ein Brunnen, an dem
Radler ihre Flaschen auffüllen können. FOTO: THOMAS PLETTENBERG

Selbsthilfegruppe
kommt zusammen
Gmund – Die Multiple-Skle-
rose-Selbsthilfegruppe Te-
gernseer Tal und Umgebung
ist wieder aktiv. AmDonners-
tag, 21. September, steht um
17 Uhr ein Gruppentreffen im
Strandbad Seeglas in Gmund
auf dem Programm. Eine Ver-
treterin der MS-Beratungs-
stelle Oberbayern wird für
Fragen und zur Unterstüt-
zung anwesend sein. Am bar-
rierefreien Strandbad Seeglas
sind vier Behindertenpark-
plätze und ein Behinderten-
WC mit Euroschloss vorhan-
den. Infos gibt es bei Anton
Grafwallner, 0 80 22 /
70 57 88 oder anton.grafwall
ner@t-online.de. mm

Vortrag über
die Kirche

Tegernsee – „Bayern und die
katholische und evangelische
Kirche“ ist ein Vortrag von
Rudolf Elhardt am Donners-
tag, 21. September, um
15 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus Tegernsee
(Hochfeldstraße 27) über-
schrieben. Veranstalter sind
die Pfarrgemeinde und das
Deutsche Sozialwerk DSW
Tegernseer Tal. Für Kaffee
und Kuchen ist gesorgt. Alle
Interessierten sind zu dem
Vortrag eingeladen. mm

und eine Verpackstation er-
gänzen den Produktionsbe-
reich. „Das Zusammenlegen
von Café und Rösterei war
uns aus zwei Gründen wich-
tig: Einmal sollen unsere Gäs-
te sehen können, was und wie
wir produzieren und mit wel-
cher Wertschätzung wir Roh-
kaffees veredeln. Zum ande-
ren ist mir der Kontakt zu den
Gästen wichtig, für die ich
meine Kaffeesorten ja produ-
ziere“, sagt Liebold. Vor zehn
Jahren hat er die Erste Te-
gernseer Kaffeerösterei eröff-
net und missioniert seither
das Tegernseer Tal in Sachen
Spezialitätenkaffees. „Das
stilvolle Kaffeehaus-Ambien-
te hilft dabei“, sagt Liebold.
In der neuen Rösterei kön-

nen künftig Firmenveranstal-
tungen und Teambuilding-Se-
minare stattfinden und Besu-
cher an Kaffeeverkostungen
und Führungen teilnehmen.
„Tasting at Ten“ ist bis auf
Weiteres immer freitags um
10 Uhr für rund 45 Minuten
angesetzt. Liebold: „Wir brin-
gen unseren Kunden das Pro-
dukt über die Qualität und
Kenntnisse über die Verede-
lung sowie die Zubereitung
nahe.“

vor ein paar Jahren 50 Meter
weiter angemietet hatte, um
der Nachfrage gerecht wer-
den zu können. Mit seinem
Konzept des langsamen,
schonenden Röstens bei nied-
rigen Temperaturen konnte
Liebold in den vergangenen
zehn Jahren entgegen der
Marktentwicklung das Pro-
duktionsvolumen verdoppeln
und gleichzeitig die Qualität
steigern. Als sich bei Gesprä-
chen mit Vermieter Korbini-
an Kohler vor etwas mehr als
sechs Monaten herausstellte,
dass sowohl die Räume der
ehemaligen Metzgerei als
auch die der Wäscherei zur
Verfügung standen, stand
auch einer Expansion nichts
mehr im Wege.
Neben dem alten 15-Kilo-

gramm-Röster steht nun ein
weiterer, doppelt so großer
Röster des renommierten
griechischen Herstellers „cof-
fee tool“. Investiert hat Lie-
bold auch in zwei Nachbren-
ner, die die Abluft bei
450 Grad verbrennen und auf
fünf Prozent reduzieren sol-
len – ohne sichtbaren Rauch
oder gar Geruch. Büro, La-
gerräume für die edelsten und
teuersten Rohkaffees derWelt

abgetrennt durch eine Glas-
wand im Industriedesign, be-
findet sich die Rösterei. Sie al-
lein ist um 100 Quadratmeter
größer als die Produktionsflä-
che, die Mario Felix Liebold

Hier dominiert eine große
Holztheke, an der die zahlrei-
chen Kaffeespezialitäten zu-
bereitet werden und Kaffee-
Degustationen stattfinden
können. Im hinteren Bereich,

nimmt Bezug auf die großen
Kaffeeregionen dieser Welt in
Afrika, Mittel- und Südameri-
ka, Indien und Indonesien
und ist dem Café sowie dem
Kaffee-Shop vorbehalten.

Das Tegernseer Tal hat
einen neuen Blickfang.
Am Freitag eröffnete
Kaffeeröster Mario Felix
Liebold seine neue
Schaurösterei, in der
künftig auch Führungen
und Seminare stattfin-
den sollen.

VON ALEXANDRA KORIMORTH

Weissach – Der Aufwand war
groß, aber er hat sich gelohnt:
Weil das Café Felix in Weiss-
ach nicht auf die andere Seite
der Münchner Straße gezo-
gen ist, sondern damit auch
Re-Integration und Erweite-
rung des Rösterei-Betriebs
einhergingen, war der Stand-
ortwechsel eine Herausforde-
rung. Aber – und davon
konnten sich die Einwei-
hungsgäste am Freitag über-
zeugen – der Schritt ist ge-
glückt: Das Café Felix und die
Rösterei präsentieren sich
nun als stilvolles Kaffee-Mek-
ka auf insgesamt 320 Qua-
dratmetern Fläche.
Der vordere Bereich ist in

einem „Café Melange“-Ton
gestrichen, das Interieur

Der Kaffeemissionar im neuen Domizil
ERSTE TEGERNSEER KAFFEERÖSTEREI .............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Edles in edlem Ambiente: In Weissach hat die Erste Tegernseer Kaffeerösterei von Christa
Liebold-Bayerlein und Mario Felix Liebold (2.v.r) ein neues Domizil gefunden. Kreuths
Bürgermeister Josef Bierschneider (l.) und Korbinian Kohler schmeckts’ offenbar. FOTO: TP

Alles bestens im Vaterland
Uli Masuth schwingt auf der Kleinkunstbühne vehement das Schwert des Sarkasmus – und kommt bestens an

landschaft („Kanzlerin der
Reserve von der Leyen setzt
sich für den familienfreundli-
chen Kriegsdienst und Kitas
auf dem Kasernenhof ein“)
über Uli Hoeneß, „den Vater
Theresa vom Tegernsee und
Nelson Mandela von der Sä-
bener Straße“, hin zur Steuer-
politik. Vom demokratischen
Wandel ging es weiter zum
ADAC-Skandal und die be-
reits wieder vergessenen Le-
bensmittelskandale zur NSA-
Affäre; zum Limburger Bi-
schofs Tebartz-van Elst, zur
Atomenergie und zur Pisa-
Studie für Erwachsene. Alles
prima.
Mit all seinen „guten“

Nachrichten trifft Masuth die
deutsche Seele. Sie kennt er
durch und durch. Und in ihr,
vertreten durch das Publi-
kum, spiegelt er gnadenlos
das Deutschsein – auch das
Bedürfnis nach einer einfa-
chen, authentischen Lebens-
weise. So konnte er zum En-
de des zweistündigen Abends
die ultimativ beste aller Nach-
richten verkünden: Das TUI-
Toskana-Resort Castelfalfi
bietet für Deutsche die
Einfachheit des italienischen
Lebens auf höchstem Niveau
– inklusive Bauernhäuser,
Olivenbäume, Zypressen und
Wildschweine, aber ohne ita-
lienische Geräuschkulisse. ak

dermanier im schwarzen
Anzug am Klavier sitzend,
kehrt den Optimisten heraus
und schafft es, wirklich jede
auch noch so hanebüchene
Nachricht als positiv zu ver-
kaufen. Natürlich nur vorder-
gründig.
Zwar beteuert er, mit Mu-

nition zu schießen, die nicht
alles kaputt macht, tatsäch-
lich aber schwingt er das
Schwert des Sarkasmus nur
umso zielsicherer. Wenn Ex-
Kanzleramts-Chef Ronald
Pofalla jetzt Chef-Lobbyist
bei der Deutschen Bahn wird,
würde das zeigen, dass nie-
mand vollkommen nutzlos
sei. Die „gute“ Neuigkeit von
umweltschonenden Ökowaf-
fen verdeutlicht er, indem er
die Vorteile von leise detonie-
renden, wiederverwert- und
kompostierbaren Sprengsät-
zen aufzeigt. Die Job-Krise in
Südeuropa würde doch bes-
tens zu unserem Fachkräfte-
mangel passen, parliert er.
Und der neue SMS-Sprach-
Stil würde Rechtschreibung
und Legasthenie eliminieren.
Lauter gute Nachrichten.
Masuth plauderte sich –

untermalt von beschwingten
Klavierakkorden – auf der
Kleinkunstbühne unaufgeregt
von der RTL-isierung des öf-
fentlich-rechtlichen Fernse-
hens über die deutsche Polit-

Waakirchen – Scheinbar lau-
ter gute Nachrichten hatte der
Weimarer Musik-Kabarettist
Uli Masuth für die Waakirch-
ner Kleinkunstbühne im Ge-
päck. Hintersinnig und mes-
serscharf plauderte er sich
durch den Abend, der auf die
deutsche Seele zielte. Masuth
kam bestens an.
Es war das erste Mal, dass

Hugo Eder gegen seine eher-
ne Regel verstieß, jeden
Künstler, den er auf die Waa-
kirchner Kleinkunstbühne
lädt, vorher selbst erlebt zu
haben. Bei Uli Masuth, dem
Nordrhein-Westfalen, der in
Weimar lebt, war das nicht
möglich, weil der Kabarettist
selten in südlichen Gefilden
auftritt. Doch just dahin woll-
te Masuth seine „guten Nach-
richten“ bringen. Mehrmals
hatte sich der Komponist, Ka-
barettist, Pianist, Ex-Kirchen-
musiker und Wahl-Weimarer
für Waakirchen bei Eder ge-
meldet – bis der nach einge-
hender Internetrecherche das
„Risiko“ einging. Bereuen
sollte es Eder nicht, denn mit
120 Gästen war die Waa-
kirchner Schulaula so voll
wie selten und das Publikum
so begeistert wie immer.
In seinem Programm „Und

jetzt die gute Nachricht“
bricht Masuth mit der altbe-
währten Kabarettisten-Ma-

hauen. Stattdessen bedient er
sich einer ganz anderen und
womöglich auch nachhaltige-
ren Taktik. Masuth, in Plau-

nier, dem Publikum die politi-
schen und gesellschaftlichen
Zustände und Mängel scho-
nungslos um die Ohren zu

Hallo Deutschland, Dir geht’s gut: Uli Masuth verkündete in
Waakirchen nur gute Nachrichten, hinter denen sich freilich
grässliche Wahrheiten befinden. FOTO: TP
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eingeladen, bei Kaffee und
Kuchen einen gemütli-
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den noch wenige Plätze im
Bus zur Verfügung stehen.
Interessenten melden sich
unter 0 80 22 / 2 48 39
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WAAKIRCHEN
Nummern für
Basar vergeben
Der Waakirchner Kinder-
basar kommt bestens an –
zumindest schon mal bei
den Verkäufern. Für die
Veranstaltung am Sonn-
tag, 24. September, von
10 bis 12.30 Uhr im Ver-
einsheim am Krai sind kei-
ne Verkaufsnummern
mehr verfügbar. Die Wa-
renannahme erfolgt am
Samstag, 23. September,
von 14.30 bis 17 Uhr.
Schwangere dürfen am
Sonntag bereits ab
9.30 Uhr einkaufen. Für
das leibliche Wohl ist mit
Kaffee, Kuchen und Ge-
tränken gesorgt. Nähere
Informationen gibt es un-
ter www.waaki.de. mm

TEGERNSEE
Kinderkleidermarkt
lockt ins Schalthaus
Einen Kinderkleider- und
Spielzeugmarkt organi-
siert für Samstag, 7. Okto-
ber, der Kinderförderver-
ein Tegernsee. Verkauft
wird am Samstag, 7. Okto-
ber, von 9.30 bis 12 Uhr im
Schalthaus (Hochfeldstra-
ße 3), 15 Prozent des Erlö-
ses gehen an den Verein.
Die Nummernvergabe er-
folgt unter www.kinder
foerderverein-tegernsee.
de oder kleidermarkt-te
gernsee@web.de. Dort gibt
es auch nähere Informa-
tionen. sh

Filmvorführung
im Seniorentreff
Ein Filmnachmittag lockt
am Donnerstag, 21. Sep-
tember, in den Tegernseer
Seniorentreff Forsthaus im
Quirinal. Dazu gibt es von
14 bis 17 Uhr Kaffee und
Kuchen. Der Treffpunkt
steht in der Trägerschaft
der Stadt Tegernsee und
wird von der katholischen
Pfarrgemeinde Tegernsee
unterstützt. Wer einen
Fahrdienst benötigt, mel-
det sich bis spätestens
morgen, 14 Uhr, unter
0 80 22 / 18 01 36

(Ostermann). mm

teils gepflastert, teils mit
Pflanzflächen gestaltet.
Fertig ist der Platz aber

noch nicht, wie Bierschneider
sagt. Zum einen soll noch das
Feldkreuz, das früher dort
platziert war, wieder aufge-
stellt werden. Für die Restau-
rierung des Kreuzes habeman
ebenfalls einen Spender ge-
winnen können, teilt Bier-
schneider mit. Zudem wird
an dem Platz noch ein spe-
zieller Radlständer installiert.
Er wird mit einer Ladestation
ausgestattet sein, an der E-Bi-
kes mit frischem Saft versorgt
werden können. Vier Steck-
dosen sind dazu vorgesehen.
Und auch die Radler selbst
sollen an dem Platz auftan-
ken können: „Am Brunnen
kann man seine Flaschen auf-
füllen“, sagt der Bürgermeis-
ter. „Ich glaube, die Neuge-
staltung ist sehr gelungen“,
zeigte er sich im Gemeinderat
überzeugt. GABI WERNER

Kreuth – Wo früher ein bau-
fälliger Kiosk stand, präsen-
tiert sich jetzt ein schmucker
Brunnen: Die Gemeinde
Kreuth lässt derzeit den Platz
an der Riedlerbrücke neu ge-
stalten. Finanziert wird das
Projekt auch durch großzügi-
ge Bürger: Sie haben für die
Neugestaltung bisher
3800 Euro gespendet, wie
Bürgermeister Josef Bier-
schneider (CSU) jetzt im Ge-
meinderat berichtete.
„Der alte Kiosk war mir

schon lange ein Dorn im Au-
ge“, erklärt Bierschneider auf
Nachfrage. Um den promi-
nent gelegenen Platz neu ge-
stalten zu können, habe die
Gemeinde einen langfristigen
Pachtvertrag mit den Staats-
forsten als Eigentümer ge-
schlossen und den leer ste-
henden Kiosk abreißen las-
sen. Nun wurden dort bereits
ein Brunnen und eine Bank
aufgestellt. Die Fläche wurde

Schmuckes Rastplätzchen für Radler
Kreuth lässt Fläche bei Riedlerbrücke neu gestalten – Ladestation für E-Bikes geplant

Die Umgestaltung des Platzes an der Riedlerbrücke ist schon weit gediehen. Dort steht unter anderem ein Brunnen, an dem
Radler ihre Flaschen auffüllen können. FOTO: THOMAS PLETTENBERG

Selbsthilfegruppe
kommt zusammen
Gmund – Die Multiple-Skle-
rose-Selbsthilfegruppe Te-
gernseer Tal und Umgebung
ist wieder aktiv. AmDonners-
tag, 21. September, steht um
17 Uhr ein Gruppentreffen im
Strandbad Seeglas in Gmund
auf dem Programm. Eine Ver-
treterin der MS-Beratungs-
stelle Oberbayern wird für
Fragen und zur Unterstüt-
zung anwesend sein. Am bar-
rierefreien Strandbad Seeglas
sind vier Behindertenpark-
plätze und ein Behinderten-
WC mit Euroschloss vorhan-
den. Infos gibt es bei Anton
Grafwallner, 0 80 22 /
70 57 88 oder anton.grafwall
ner@t-online.de. mm

Vortrag über
die Kirche

Tegernsee – „Bayern und die
katholische und evangelische
Kirche“ ist ein Vortrag von
Rudolf Elhardt am Donners-
tag, 21. September, um
15 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus Tegernsee
(Hochfeldstraße 27) über-
schrieben. Veranstalter sind
die Pfarrgemeinde und das
Deutsche Sozialwerk DSW
Tegernseer Tal. Für Kaffee
und Kuchen ist gesorgt. Alle
Interessierten sind zu dem
Vortrag eingeladen. mm

und eine Verpackstation er-
gänzen den Produktionsbe-
reich. „Das Zusammenlegen
von Café und Rösterei war
uns aus zwei Gründen wich-
tig: Einmal sollen unsere Gäs-
te sehen können, was und wie
wir produzieren und mit wel-
cher Wertschätzung wir Roh-
kaffees veredeln. Zum ande-
ren ist mir der Kontakt zu den
Gästen wichtig, für die ich
meine Kaffeesorten ja produ-
ziere“, sagt Liebold. Vor zehn
Jahren hat er die Erste Te-
gernseer Kaffeerösterei eröff-
net und missioniert seither
das Tegernseer Tal in Sachen
Spezialitätenkaffees. „Das
stilvolle Kaffeehaus-Ambien-
te hilft dabei“, sagt Liebold.
In der neuen Rösterei kön-

nen künftig Firmenveranstal-
tungen und Teambuilding-Se-
minare stattfinden und Besu-
cher an Kaffeeverkostungen
und Führungen teilnehmen.
„Tasting at Ten“ ist bis auf
Weiteres immer freitags um
10 Uhr für rund 45 Minuten
angesetzt. Liebold: „Wir brin-
gen unseren Kunden das Pro-
dukt über die Qualität und
Kenntnisse über die Verede-
lung sowie die Zubereitung
nahe.“

vor ein paar Jahren 50 Meter
weiter angemietet hatte, um
der Nachfrage gerecht wer-
den zu können. Mit seinem
Konzept des langsamen,
schonenden Röstens bei nied-
rigen Temperaturen konnte
Liebold in den vergangenen
zehn Jahren entgegen der
Marktentwicklung das Pro-
duktionsvolumen verdoppeln
und gleichzeitig die Qualität
steigern. Als sich bei Gesprä-
chen mit Vermieter Korbini-
an Kohler vor etwas mehr als
sechs Monaten herausstellte,
dass sowohl die Räume der
ehemaligen Metzgerei als
auch die der Wäscherei zur
Verfügung standen, stand
auch einer Expansion nichts
mehr im Wege.
Neben dem alten 15-Kilo-

gramm-Röster steht nun ein
weiterer, doppelt so großer
Röster des renommierten
griechischen Herstellers „cof-
fee tool“. Investiert hat Lie-
bold auch in zwei Nachbren-
ner, die die Abluft bei
450 Grad verbrennen und auf
fünf Prozent reduzieren sol-
len – ohne sichtbaren Rauch
oder gar Geruch. Büro, La-
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abgetrennt durch eine Glas-
wand im Industriedesign, be-
findet sich die Rösterei. Sie al-
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chen Kaffeespezialitäten zu-
bereitet werden und Kaffee-
Degustationen stattfinden
können. Im hinteren Bereich,

nimmt Bezug auf die großen
Kaffeeregionen dieser Welt in
Afrika, Mittel- und Südameri-
ka, Indien und Indonesien
und ist dem Café sowie dem
Kaffee-Shop vorbehalten.

Das Tegernseer Tal hat
einen neuen Blickfang.
Am Freitag eröffnete
Kaffeeröster Mario Felix
Liebold seine neue
Schaurösterei, in der
künftig auch Führungen
und Seminare stattfin-
den sollen.

VON ALEXANDRA KORIMORTH

Weissach – Der Aufwand war
groß, aber er hat sich gelohnt:
Weil das Café Felix in Weiss-
ach nicht auf die andere Seite
der Münchner Straße gezo-
gen ist, sondern damit auch
Re-Integration und Erweite-
rung des Rösterei-Betriebs
einhergingen, war der Stand-
ortwechsel eine Herausforde-
rung. Aber – und davon
konnten sich die Einwei-
hungsgäste am Freitag über-
zeugen – der Schritt ist ge-
glückt: Das Café Felix und die
Rösterei präsentieren sich
nun als stilvolles Kaffee-Mek-
ka auf insgesamt 320 Qua-
dratmetern Fläche.
Der vordere Bereich ist in

einem „Café Melange“-Ton
gestrichen, das Interieur

Der Kaffeemissionar im neuen Domizil
ERSTE TEGERNSEER KAFFEERÖSTEREI .............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Edles in edlem Ambiente: In Weissach hat die Erste Tegernseer Kaffeerösterei von Christa
Liebold-Bayerlein und Mario Felix Liebold (2.v.r) ein neues Domizil gefunden. Kreuths
Bürgermeister Josef Bierschneider (l.) und Korbinian Kohler schmeckts’ offenbar. FOTO: TP

Alles bestens im Vaterland
Uli Masuth schwingt auf der Kleinkunstbühne vehement das Schwert des Sarkasmus – und kommt bestens an

landschaft („Kanzlerin der
Reserve von der Leyen setzt
sich für den familienfreundli-
chen Kriegsdienst und Kitas
auf dem Kasernenhof ein“)
über Uli Hoeneß, „den Vater
Theresa vom Tegernsee und
Nelson Mandela von der Sä-
bener Straße“, hin zur Steuer-
politik. Vom demokratischen
Wandel ging es weiter zum
ADAC-Skandal und die be-
reits wieder vergessenen Le-
bensmittelskandale zur NSA-
Affäre; zum Limburger Bi-
schofs Tebartz-van Elst, zur
Atomenergie und zur Pisa-
Studie für Erwachsene. Alles
prima.
Mit all seinen „guten“

Nachrichten trifft Masuth die
deutsche Seele. Sie kennt er
durch und durch. Und in ihr,
vertreten durch das Publi-
kum, spiegelt er gnadenlos
das Deutschsein – auch das
Bedürfnis nach einer einfa-
chen, authentischen Lebens-
weise. So konnte er zum En-
de des zweistündigen Abends
die ultimativ beste aller Nach-
richten verkünden: Das TUI-
Toskana-Resort Castelfalfi
bietet für Deutsche die
Einfachheit des italienischen
Lebens auf höchstem Niveau
– inklusive Bauernhäuser,
Olivenbäume, Zypressen und
Wildschweine, aber ohne ita-
lienische Geräuschkulisse. ak

dermanier im schwarzen
Anzug am Klavier sitzend,
kehrt den Optimisten heraus
und schafft es, wirklich jede
auch noch so hanebüchene
Nachricht als positiv zu ver-
kaufen. Natürlich nur vorder-
gründig.
Zwar beteuert er, mit Mu-

nition zu schießen, die nicht
alles kaputt macht, tatsäch-
lich aber schwingt er das
Schwert des Sarkasmus nur
umso zielsicherer. Wenn Ex-
Kanzleramts-Chef Ronald
Pofalla jetzt Chef-Lobbyist
bei der Deutschen Bahn wird,
würde das zeigen, dass nie-
mand vollkommen nutzlos
sei. Die „gute“ Neuigkeit von
umweltschonenden Ökowaf-
fen verdeutlicht er, indem er
die Vorteile von leise detonie-
renden, wiederverwert- und
kompostierbaren Sprengsät-
zen aufzeigt. Die Job-Krise in
Südeuropa würde doch bes-
tens zu unserem Fachkräfte-
mangel passen, parliert er.
Und der neue SMS-Sprach-
Stil würde Rechtschreibung
und Legasthenie eliminieren.
Lauter gute Nachrichten.
Masuth plauderte sich –

untermalt von beschwingten
Klavierakkorden – auf der
Kleinkunstbühne unaufgeregt
von der RTL-isierung des öf-
fentlich-rechtlichen Fernse-
hens über die deutsche Polit-

Waakirchen – Scheinbar lau-
ter gute Nachrichten hatte der
Weimarer Musik-Kabarettist
Uli Masuth für die Waakirch-
ner Kleinkunstbühne im Ge-
päck. Hintersinnig und mes-
serscharf plauderte er sich
durch den Abend, der auf die
deutsche Seele zielte. Masuth
kam bestens an.
Es war das erste Mal, dass

Hugo Eder gegen seine eher-
ne Regel verstieß, jeden
Künstler, den er auf die Waa-
kirchner Kleinkunstbühne
lädt, vorher selbst erlebt zu
haben. Bei Uli Masuth, dem
Nordrhein-Westfalen, der in
Weimar lebt, war das nicht
möglich, weil der Kabarettist
selten in südlichen Gefilden
auftritt. Doch just dahin woll-
te Masuth seine „guten Nach-
richten“ bringen. Mehrmals
hatte sich der Komponist, Ka-
barettist, Pianist, Ex-Kirchen-
musiker und Wahl-Weimarer
für Waakirchen bei Eder ge-
meldet – bis der nach einge-
hender Internetrecherche das
„Risiko“ einging. Bereuen
sollte es Eder nicht, denn mit
120 Gästen war die Waa-
kirchner Schulaula so voll
wie selten und das Publikum
so begeistert wie immer.
In seinem Programm „Und

jetzt die gute Nachricht“
bricht Masuth mit der altbe-
währten Kabarettisten-Ma-

hauen. Stattdessen bedient er
sich einer ganz anderen und
womöglich auch nachhaltige-
ren Taktik. Masuth, in Plau-

nier, dem Publikum die politi-
schen und gesellschaftlichen
Zustände und Mängel scho-
nungslos um die Ohren zu

Hallo Deutschland, Dir geht’s gut: Uli Masuth verkündete in
Waakirchen nur gute Nachrichten, hinter denen sich freilich
grässliche Wahrheiten befinden. FOTO: TP


